4.  Band III     Block ‘D‘               ( 08. 11. 2014 ). 

Des Menschen ‘Wohltäter‘. 

Der Gläubige und seine ‘Wohltäter‘. 

Die Wachtturm-Gesellschaft als ‘Wohltäter‘ des Zeugen Jehova‘s. 

Noch während der Zusammenkunft anläßlich des letzten Abendmahl‘s und bevor der Herr Jesus Christus mit seinen Aposteln zum Ölberg hinausging, „entstand ... ein hitziger Wortstreit unter ihnen darüber, wer von ihnen der Größte zu sein scheine“. 

Die Evangelienberichte lassen erkennen, daß es unter den Aposteln immer wieder einmal zu Machtkämpfen kam um die vermeintlich höchsten und wichtigsten Posten unter Christi Nachfolgern. 

In dieser Welt streben Menschen in der Regel nach höheren und höchsten Posten und Ämtern mit der Absicht, Macht, Ruhm und Ehre zu erlangen und sich selbst und ihren ‘Anhang‘ auf oft schamloseste Weise zum Schaden des Volkes zu bereichern und auf Dauer an die Quellen von Reichtum und Macht zu bringen. Allerdings gibt es auch ein anderes Motiv, nach Macht und Einfluß zu streben – ein weniger schimpfliches. 

Im Fall der Apostel Christi darf man davon ausgehen, daß sie nichts Verwerfliches im Sinn hatten. Dennoch bekundeten sie durch ihre Machtkämpfe untereinander eine typisch menschliche Schwäche – einen Mangel an Demut und Bescheidenheit, hingegen aber ein ungesundes Maß an Geltungsbedürfnis und Wichtigtuerei. Diesem seinen Lauf zu lassen, würde über kurz oder lang zum Mißbrauch von Stellung und Macht zum Schaden anderer führen. 

Wie sich unschwer immer wieder feststellen läßt, richten nicht wenige mit der besten Absicht als Wohltäter auftretende Menschen letzten Endes oft großen Schaden an – ob in Politik, Wirtschaft, Weltanschauungsfragen oder Religion. 

Nicht allein, daß Eiferer und Scharlatane ganze Völkerschaften in den Ruin stürzen und in der Vergangenheit gestürzt haben, sondern diese werden oft auch noch bis zum bitteren Ende von ihren vernarrten Anhängern als Wohltäter gepriesen und mit allen Mitteln verteidigt und unterstützt. 

Jesus klärte seine Jünger darüber auf, daß es wohl bei den Nationen üblich sei, Personen „Wohltäter“ zu nennen, welche „sich als Herren über sie auf[spielen]“ – „Ihr aber sollt nicht so sein“, fügte er hinzu. Wenn schon ‘Wohltäter‘, dann als Diener – bitteschön –, nicht aber als Herren und Kommandeure – Herren über den Glauben und das Gewissen anderer! 

In seiner ‘Kurzsichtigkeit‘ und seiner Neigung, Falsches zu glauben und zu begünstigen, gar zu unterstützen und verbissen zu verteidigen, nur, weil es seinem eigenen Wunschdenken genehm ist und er sich in seiner verkehrten Vorstellung bestärkt sieht, macht sich der Mensch zum Förderer und zugleich zum Opfer von ‘Wohltätern‘, in deren Gefolge er am Ende auch selbst untergehen wird! 

Bekanntlich tut der Mensch sich immer gern mit solchen zusammen, die seine Ansichten teilen. Ob diese als richtig erwiesen sind oder nicht, spielt keine Rolle. Hauptsache, er findet Unterstützung für seine eigene Sichtweise. Beweise, die seine Glaubensansicht eindeutig widerlegen, will er nicht zur Kenntnis nehmen! Er entscheidet sich gegen alle Vernunft und lehnt jeden anderen ab, der gesunden Menschenverstand und Sachlichkeit der bloßen Einbildung und dem reinen Wunschdenken 
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vorzieht! Verhalten dieser Art zeigt sich bereits bei Kindern. 

Die soeben kurz betrachtete Einstellung und Verhaltensweise des Menschen allgemein kommt gerade jenen sehr entgegen und gelegen, welche dazu neigen, sich als ‘Führer‘, ‘Leiter‘, ‘Lenker‘, ‘Macher‘, ‘Diener‘, ‘Retter‘, ‘Wohltäter‘ und einiges weitere dieser Art zu begreifen oder sich aus unterschiedlichen Motiven als solche anzubieten oder anzudienen. Im günstigsten Fall geschieht dies tatsächlich in edler Absicht, was jedoch nicht automatisch oder zwangsläufig zum Wohl der ‘Geführten‘ und mit ‘Wohltaten‘ ‘Bescherten‘ führt! 

An anderer Stelle bereits wurde unter dem Thema Betrügerische Arbeiter die Schriftstelle 2. Ko. 11:13 – 15 behandelt, wo der Apostel Paulus einen “Engel des Lichts“ und seine “Diener der Gerechtigkeit“ erwähnt ( Band II, Block ‘B‘, ab Seite 379 ). 

Unter den Angehörigen der einzelnen Religionsgemeinschaften der Christenheit scheint die Sichtweise vorzuherrschen, diese ‘ruchlosen‘ “Diener der Gerechtigkeit“ wären die vom Satan verblendeten Anhänger oder zumindest die Führer der jeweils anderen Gemeinschaften, während man selbst – zusammen mit seiner eigenen ‘Führung‘ – selbstverständlich generell davon ausgenommen sei! Allenfalls kämen einige ‘Exzentriker‘ dafür in Frage, welche ohnehin als ‘Abtrünnige‘ auf der ‘Abschußliste‘ ständen. Insbesondere wären jene von jedem Verdacht der Verblendung und des Irregeführtsein‘s frei, welche “die Führung innehätten“! Ja – Gott selbst und Jesus Christus würden doch niemals eine Irreführung ihres Volkes und dessen Führerschaft zulassen! So oder ähnlich argumentiert der Gläubige – und eben auch der Zeuge Jehova‘s! Dabei scheint er alles außer acht zu lassen, was er aus der Bibel, Gottes Wort, gerade in dieser Hinsicht gelernt hat! Wenn ihm ausdrücklich geboten wird, sein Vertrauen nicht auf “Edle noch auf den Sohn des Erdenmenschen“ zu setzen, dann wird in Gottes Wort hierin kein Unterschied gemacht zwischen ‘Welt-Menschen‘ und ‘Wachtturm-Menschen‘! 

Wohltätigkeit kann unter verschiedenen Aspekten betrachtet werden – sowohl was die Motive anbelangt als auch das Ergebnis oder den Nutzen für den durch echte oder aber scheinbare Wohltätigkeit Begünstigten. Daß durch vermeintliche Wohltätigkeit oft mehr Schaden als Nutzen entsteht, ist ja eine bekannte Tatsache. Man erinnere sich an die eingangs erwähnten ‘Wohltäter‘ dieser Welt! 

Betrachten wir als einfache Veranschaulichung für eine fragwürdige Art von ‘Wohltätigkeit‘ einen Vorgang in Verbindung mit der Tierwelt: 

In bester Absicht machen sich Experten daran, seltene, begehrte Tierarten wie etwa Vögel oder Tiger zu ‘besorgen‘ – vielleicht für einen Zoo und zur Freude der Besucher. Zweifellos ist man sehr auf die Unversehrtheit und das Wohlergehen der Tiere bedacht. Der Fürsorge wird deshalb großer Wert beigemessen. Keinesfalls besteht die Absicht, ihnen Leid zuzufügen, sondern im Gegenteil – man schützt und hegt sie. Dies also wäre – einfach ausgedrückt – die Sicht der ‘Experten‘. Nun die ‘Wohltätigkeit‘ und deren Folgen für das Tier – und zwar aus dessen Perspektive: 

Das Auslegen der zum Ködern reichlichen und leicht erreichbaren Nahrung ist aus Sicht des Tieres Wohltätigkeit. Es folgt seinen ‘Wohltätern‘ auf der ausgelegten Nahrungsspur bis in den Käfig. Von Stund an wird es von seinen ‘Wohltätern‘ mit reichlich Nahrung ( Speise ) versorgt. Es gewinnt sogar Zutrauen zu seinen ‘Fütterern‘ – seinen ‘Wohltätern‘. Man meint es wirklich gut mit dem Tier. Allerdings hat das Tier für diese regelmäßigen ‘Wohltaten‘ einen hohen Preis bezahlt. Es hat seine Freiheit eingebüßt – es ist gefangen! Das Annehmen der ‘Wohltätigkeit‘ entpuppt sich als Boomerang! Echte Wohltätigkeit hingegen wäre es, das Tier mit gesunder Nahrung zu füttern und in Freiheit zu belassen.  
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Als weiterer wesentlicher Aspekt wäre die Qualität der Nahrung einzubeziehen: Entspricht sie den grundlegenden Anforderungen – der unverzichtbaren Unverfälschtheit –, oder aber ist sie vermischt mit schädlichen Bestandteilen, die auf längere Sicht Gebrechen und Verderben verursachen? 

Jedenfalls wird das gefangene – unfreie – Tier zufolge der Einschränkungen und unter den Bedingungen der Gefangenschaft ein entsprechend gestörtes Verhalten entwickeln! 

Die ehrenhafte Absicht der ‘Wohltäter‘ sei unbestritten – das Ergebnis für die mit der ‘Wohltäterei‘ ‘Beglückten‘ jedoch ist alles andere als wünschenswert! 

Irregeführte, aber auch opportunistische und parteiische Menschenmassen sind es immer wieder, die ihre Beherrscher und Ausbeuter ‘Wohltäter‘ nennen und diesen Denkmäler und Monumente errichten und sie verehren. Auf religiösem Gebiet wiederum schreibt man ihnen meist besondere Heiligkeit und Gottesnähe zu. 

Die Vorstellung, jene von Paulus erwähnten “Diener der Gerechtigkeit“ müßten sich samt und sonders bewußt und willentlich dem Dienst für den Teufel verschrieben haben, scheint absurd. Eher handelt es sich wohl häufig um irregeführte Personen, welche sich in ihrem Eifer für Gott als “Diener der Gerechtigkeit“ betätigen, jedoch mangels genauer Erkenntnis und wohl auch zufolge fehlender Einsicht dem Teufel in die Hände spielen, indem sie viele weitere arglose Menschen irreführen, bei welchen sie zu allem Unglück hinzu auch noch als ‘Wohltäter‘ gelten! 

Der Evangelienbericht erwähnt lediglich, die Apostel hätten sich hitzig darüber gestritten, wer von ihnen der Größte zu sein scheine ( Luk. 22:24 ). Gemeint ist damit nicht unbedingt der Mächtigste, sondern vielleicht eher der Wichtigste. Als Motiv kommt ohne weiteres auch der Wunsch oder das Bestreben in Frage, die Sache des Herrn während seiner zu erwartenden Abwesenheit auf  bestmögliche Weise zu leiten und zum erfolgreichen Abschluß zu bringen. Bei einer positiven Betrachtungsweise der Hintergründe des Streites wäre dies durchaus denkbar. Damit wäre nämlich auch erklärt, warum der Herr Jesus mit den über die Nationen Herrschenden eine diesen vom Volk zugesprochene Wohltäterrolle in Verbindung bringt. Mit diesem Hinweis stellte er klar, daß eine Führer- oder Herrscherrolle unter seinen Nachfolgern nicht einmal durch die edle Absicht wohltätiger Fürsorge gerechtfertigt wäre und in Betracht käme! Als Herrscher oder Führer oder Leiter dem übrigen Volk ‘Wohltaten‘ zu verordnen oder vermeintlich Gutes angedeihen zu lassen sollte demnach nicht die Art und Weise sein, ihm nachzufolgen und in seinen Fußstapfen zu wandeln! Nicht über andere zu bestimmen oder ihnen vorzuschreiben was gut für sie sei wäre somit die rechte Einstellung, sondern ihnen eigenhändig zu dienen ( Luk. 22:27 )! 

Die Menschheitsgeschichte ist voll von Zeugnissen darüber, welches Unheil durch die ehrgeizige ‘Wohltäterei‘ von Wichtigtuern stets auf‘s neue angerichtet wird! 

Mit “Dienern der Gerechtigkeit“ bezeichnet der Apostel Paulus Personen, welche sich als im Range und in der Stellung von Aposteln Christi sehen bzw. gesehen haben möchten! Sie sprechen sich die vermeintliche Autorität und Befugnis und Gewalt der von Jesus Christus ausgewählten Apostel zu und maßen sich eine Führer- und Vormundrolle allen anderen Jüngern Christi gegenüber an! Das Volk der Gläubigen betrachtet und verehrt sie als Wohltäter, weil sie reichlich “Speise“ ( Nahrung ) auslegen oder austeilen. 

Durchaus in bester Absicht sucht man Menschen zu ködern, um sie mit weiteren ‘Wohltaten‘ zu bedenken, für sie zu sorgen und sie zu schützen. In Erweiterung zur angeführten Veranschaulichung mit den gefangenen Tieren beabsichtigt man, diesen geköderten Menschen den Einzug in das Königreich Gottes zu ermöglichen und damit den Auftrag des Herrn Jesus Christus zu erfüllen und dem Willen Gottes zu entsprechen. 

Die auf diese Weise eingesammelten Menschen haben vordergründig tatsächlich Nutzen davon. Sie empfinden ihren neu eingeschlagenen Lebensweg als sinnvoll und segensreich. Ob am Ende des 
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Weges dann auch wirklich herauskommt, was man sich verspricht und was einem verheißen wurde, ist wieder eine andere Sache! 

Im Prinzip ist obige Beschreibung – sowie auch einiges Nachfolgende – von allgemeiner Gültigkeit. Im vorliegenden Schriftwerk jedoch soll es um die Belange des Zeugen Jehova‘s und seiner Wachtturm-Gesellschaft gehen. 

Was nun ist mit jenen Menschen geschehen, welche die in wohltätiger Absicht ausgelgte ‘Speise‘ angenommen haben und ihrer Spur gefolgt sind? War sie wirklich ‘kostenfrei‘ und ist auch deren weiterer ‘Genuß‘ ohne Preis und ohne Folgen? 

Im Fall der geköderten Tiere ist der Preis und die Folge des ‘Speise-Konsum‘s‘ der Verlust der Freiheit und ein zum Teil verändertes, unnatürliches Verhalten zufolge der beschränkten Bewegungs- und Entfaltungsmöglichkeit und des Kontaktverlustes zur eigentlichen Realität! 

Ein weiterer Preis und eine zusätzliche negative Folge ist in einer anfälligen Verfassung als Auswirkung der Beimengung schädlicher Zutaten zur Nahrung zu sehen – wiewohl dies in bester Absicht geschehen mag! 

Wie ist es um den Zeugen Jehova‘s und seinen Ist-Zustand bestellt? Bezahlt er wirklich keinen Preis für seine ‘Speise‘ und hat seine Inanspruchnahme der gebotenen ‘Wohltaten‘ tatsächlich keine nachteiligen Folgen für ihn? 

Ungeachtet der edlen Absichten seiner ‘Wohltäter‘ hat er seine Freiheit eingebüßt! Sein Verhalten ist in mancher Hinsicht dadurch gestört ( was freilich auch auf andere zutrifft ). Er läßt sich von seinen hochverehrten ‘Wohltätern‘ – wenn auch nicht immer sonderlich begeistert – so manche zweifelhafte Glaubensvorstellung aufzwingen – und was noch erschwerend hinzukommt: Seine ‘Wohltäter‘ schreiben ihm auch mehr oder weniger unverblümt vor, wie sein Gewissen zu entscheiden hat, um deren Vorstellungen und Wünschen zu entsprechen! Will er dies nicht hinnehmen, ist es bis zu seiner Ächtung und seiner Ausstoßung als ‘Abtrünniger‘ und ‘Rebell gegen Jehova‘ vom Schlage Korah‘s nicht weit! 

Der zum Wachtturm-Anhänger Gewordene verehrt seine über ihn herrschenden und verfügenden ‘Wohltäter‘ wie Heilige und ‘frißt ihnen aus der Hand‘ – und zwar alles, was sie ihm hinhalten! 

Diese geben sich als ein von Jesus Christus gleichnishaft erwähnter Sklave aus und erheben den Anspruch, als Herrscher über alle Nachfolger Christi eingesetzt und die Organisation Jehova‘s und der Mitteilungskanal Jehova‘s zu sein! 

Aufgrund ihm vermittelter falscher “vertrauter Glaubensvorstellungen“ hat der Zeuge Jehova‘s bzw. der Wachtturm-Anhänger sein Recht auf Freiheit als Jünger Christi aufgegeben und läßt sich nun von seinen ‘Wohltätern‘ bis in‘s Detail vorschreiben, was er zu tun, zu glauben, zu lehren und wie sein Gewissen zu entscheiden hat! Seine ‘Wohltäter‘ leugnen dies zwar stets, was jedoch nichts an den bestehenden Tatsachen ändert! Die im vorangegangenen Block ‘C‘ dieses Bandes III des Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ geschilderten Vorgänge stellen ein weiteres deutliches Zeugnis gestörten Verhaltens und fehlender Freiheit in den Gewissensentscheidungen des Zeugen Jehova‘s zufolge seiner Unterjochung und Entmündigung durch seine ‘Wohltäter‘ bei der Wachtturm-Gesellschaft dar! 

Der Christenmensch muß ein Mündiger sein, lehrt die Schrift! Wenn sie davon spricht, Unmündige zu werden, dann lediglich in Bezug auf Schlechtigkeit – wie jeder weiß! 

Blinde Anhänglichkeit an menschliche ‘Wohltäter‘ oder gar Abhängigkeit von diesen muß fatale Folgen haben! Nicht ohne Grund hat der Herr Jesus Christus solches von vornherein für seine Jünger ausgeschlossen! Der Blick und die Anhänglichkeit seines Jünger‘s muß auf ihn – den Herrn – gerichtet sein, nicht auf irgendwelche Mitgläubigen! So mancher strauchelt, weil er von seinen 
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Mitgläubigen und von ‘seiner‘ ‘Wohltäter-Führerschaft‘ enttäuscht ist, an die er sich immer so sehr geklammert hat! 

Die ‘Wohltäter‘ des Menschen halten sich meist selbst für unverzichtbar, für allein fähig, kompetent und autorisiert oder berufen. Diese irrtümliche Vorstellung oder Einbildung vermitteln sie auf mehr oder weniger überzeugende Weise anderen, welche daraufhin bereit sind, ihre eigene selbständige Denk- und Entscheidungsfähigkeit einzuschränken oder völlig aufzugeben und sich diesen ‘Führern‘ und ‘Wohltätern‘ und deren Anleitung und Unterweisung zu unterwerfen. Der nunmehr eingefangene Anhänger übernimmt die von seinen ‘Wohltätern‘ vorgeschobenen ‘Parolen‘ und Überzeugungen als sein eigenes – scheinbar gesichertes – Glaubensgut und redet sich nun selbst ein, er wäre von sich aus nicht in der Lage und auch gar nicht befugt, eigenständig tiefgründig zu denken und zu prüfen und entsprechend zu entscheiden, weil dies nicht nur eine Illoyalität oder unangebrachtes Mißtrauen seinen edlen ‘Führern‘ und ‘Wohltätern‘ gegenüber sei, sondern sogar Rebellion und Sünde gegen Gott, der diese Herrschaften ja schließlich berufen und als Führer und Wohltäter für ihn eingesetzt und autorisiert hätte! Damit schließt sich der Kreis. Der Gläubige ist der ausgelegten ‘Speise‘ gefolgt und hat sich in die Gefangenschaft von Menschen begeben! Zugleich hat er sich damit in die Abhängigkeit von der ‘Speise‘ seiner ‘Wohltäter‘ gebracht. 

Während der Wachtturm-Abhängige allen Ernstes glaubt, ein Sklave Gottes und Christi zu sein, ist er in Wirklichkeit ein Sklave von Menschen! Der Unterschied ist eindeutig! Ein Sklave Gottes und Christi zittert nicht vor dem Erdenmenschen und setzt sein Vertrauen nicht auf diesen oder dessen Einrichtungen. Ohne Furcht macht er Gebrauch von seiner Glaubens- und Gewissensfreiheit, ohne dies als Sünde oder Rebellion gegen Gott zu betrachten und zu empfinden! 

An dieser Stelle soll einmal folgendes richtiggestellt werden: Die Wachtturm-‘Wohltäter‘ reden dem Zeugen Jehova‘s – offensichtlich mit Erfolg – ein, das Vorbild für die Christenversammlung bzw. für das Christenvolk wäre die Organisationsweise und Hierarchie des Volkes Israel unter dem mosaischen Bund und der absolute Gehorsam den Anordnungen der Führerschaft – der Hierarchie – gegenüber. Dabei wissen diese, daß der mosaische Bund mit seinen einengenden Geboten und Vorschriften Sklaverei bedeutete ( Hagar – Gal. 4:21 – 31 ) und das Christentum exakt durch das Gegenteil dessen gekennzeichnet sein soll, nämlich Freiheit von Beherrschung durch religiöse Vorsteher und deren Gängelung und Bevormundung! An erster Stelle geht es um die geistige Freiheit, in erster Linie also um Glaubens- und Gewissensfreiheit! Hierin zeigt sich, ob jemand ein Sklave Gottes und Christi ist oder aber ein Sklave von Menschen! Wer also glaubt, von der ‘Speise‘ menschlicher ‘Wohltäter‘ und von deren Gnaden abhängig zu sein, hat sich in deren Hand begeben und ist deren Sklave und Gefangener – selbst, wenn die Sache von den ‘Wohltätern‘ gut gemeint ist. Gutgemeint und gut gemacht ist nicht dasselbe! 

Ohne Frage ist es im Sinne Gottes und Christi, geistige Speise zu bereiten und darzureichen – einerseits für jene, welche die göttliche Wahrheit und die gute Botschaft vom nahenden Königreich Gottes kennenlernen sollen und wollen, andererseits für die bereits bestehende christliche ‘Hausgemeinschaft‘! Dies sollte zur Unterstützung des Christenvolkes geschehen. Unzulässig jedoch ist es, das Zurverfügungstellen solcher ‘Speise‘ dazu zu mißbrauchen, die Empfangenden in ein Abhängigkeitsverhältnis zu den Austeilenden zu bringen – zu zwingen – und sich diese fortan zu unterjochen und durch falsche Belehrung und Einschüchterung gefügig zu halten und sie ihrer – vornehmlich geistigen – Freiheit zu berauben! Dies wäre entschieden zuviel der ‘Wohltäterei‘! 

Sicher benötigen manche Personen Hilfe zum Verständnis gewisser Zusammenhänge und Hintergründe. Daraus jedoch ein Recht auf Bevormundung und Unterwerfung der Betreffenden ableiten zu wollen, führt fraglos zu weit! Selbst solche, die aus purer Bequemlichkeit die 
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Geistesarbeit lieber anderen überlassen, haben nicht hintergangen oder getäuscht zu werden! 

Der Herr Jesus Christus warf die Frage nach einem Sklaven auf, welcher sich während seiner – des Herrn – Abwesenheit mit der Bereitung von Speise für seine Mitsklaven betätigen würde. Im Falle untadeliger Erfüllung des Willens seines Herrn gälte er als vom Herrn zu diesem Zweck der Fürsorge über seine Mitsklaven gesetzt. Hingegen ist er vom Herrn nicht zur Eigenmächtigkeit und zum Mißbrauch seiner ehrenhaften Aufgabe befugt! Schon gar nicht hat er das Recht, sich als Herrscher über seine Mitsklaven aufzuspielen und sich als ‘Wohltäter‘ huldigen zu lassen, der allein den Weg zum Königreich Gottes ermöglichen und gewähren kann! 

Die wohltäterische Verheißung der Wachtturm-Führung, man – die Erdenmenschen der Wachtturm-Gesellschaft – würde eine Irreführung des Volkes Jehova‘s niemals zulassen, kann nur dem Mund bzw. Hirn eines bereits Irregeführten entstammen! 

Keinem der Apostel Christi wurde damals erlaubt, eine führende oder gar beherrschende Stellung über seine Mitgläubigen einzunehmen – nicht einmal als möglicher ‘Wohltäter‘! Auch als ‘Speise‘ austeilender ‘Sklave‘ setzte sie ihr Herr nicht unmittelbar ein! 

So edel Wohltätigkeit sein mag, birgt sie doch auch die Gefahr in sich, zur Abhängigkeit der Begünstigten von der Wohltätigkeit oder aber gar von den Wohltätern selbst zu führen! Dabei ist noch nicht einmal entscheidend, ob dies beabsichtigt ist oder nicht und ob diese Abhängigkeit bewußt oder unbewußt besteht. Auf jeden Fall wirkt es sich auf Objektivität und unbeeinflußte Entscheidungsfähigkeit der betreffenden Personen aus. 

Wie im zuvor als Beispiel angeführten Fall der Köderung und Gefangennahme von Tieren neigt also auch der Mensch dazu, seinen ‘Wohltätern‘ gegenüber zutraulich und gar vertrauensselig zu werden und aus Dankbarkeit zu verkennen oder zu verdrängen, daß man ihn seiner Freiheit beraubt hat oder er von sich aus darauf verzichtet! Das kann so weit führen, daß er eine seinen ‘Wohltätern‘ genehme Einstellung und sogar verdrehte Denk- und Handlungsweise annimmt, um diesen zu gefallen! Bereitwillig übernimmt er von seinen ‘Wohltätern‘ maßgebende Lehren als “vertraute Glaubensvorstellungen“, welche von Grund auf falsch sind und ihn zu weiterer Sorglosigkeit und blinder Vertrauensdusligkeit verleiten und ihn alles vergessen und mißachten lassen, was er an Warnungen und Ermahnungen in Gottes Wort gelesen und gelernt hat! Der zugrundeliegende ‘Mechanismus‘ wurde an anderen Stellen unter Hinweis auf die Schrifttexte Pr. 7:7 und Apg. 21:17 ff bereits ausführlicher dargelegt. 

Insbesondere die Überzeugung, diese herrschenden ‘Wohltäter‘ verfügten über gottgegebene Autorität und vom allmächtigen Gott persönlich überwachte und gelenkte Weisheit, Erkenntnis und Zuverlässigkeit – als “Mitteilungskanal Jehova‘s“ – führt zu jener beim Gläubigen beobachtbaren fatalen Unterwerfungsbereitschaft! 

Die Wachtturm-Gesellschaft stellt sich fortwährend selbst mit Nachdruck als Wohltäterin dar. Sie preist dem Glaubensbereiten ihre ‘Speise‘, ihre ‘Fürsorge‘, ihr ‘Know-how‘ und ihre Dienste und einiges weitere an. Damit fixiert sie bereits den Interessierten und dann zum ergebenen Anhänger Werdenden in hohem Maße auf sich selbst – die Wachtturm-Gesellschaft – und bringt ihn in Abhängigkeit zu sich. Unter dem Vorwand und mit dem teilweise zutreffenden Argument, ihn vor falschen Lehren, Irrlehrern und ‘Abtrünnigen‘ schützen zu wollen, sucht sie ihn aber auch vom Hinterfragen und Investigieren hinsichtlich ihrer eigenen Unlauterkeit abzuhalten! Dazu scheut sie nicht davor zurück, sich unterschiedlicher Sanktionen und sogar der Androhung der ewigen Vernichtung in der feurigen ‘Gehenna‘ zu bedienen! Sie fordert von ihren Anhängern nicht nur blindes Vertrauen ihr gegenüber, sondern auch bedingungslosen Gehorsam, indem sie sich als 
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Begründung dafür fortwährend als ‘die Organisation Jehova‘s‘, ‘der Mitteilungskanal Jehova‘s‘ oder als ein gewisser ‘immertreuer und verständiger Sklave‘ des Herrn Jesus Christus bezeichnet und ausgibt und ihre angeblichen Qualitäten in irreführender Weise darzustellen beliebt. Als eines der typischen Beispiele dazu mögen die Darlegungen im Block ‘A‘ des Bandes II unter dem Titel Die Welt-Mücke und das Wachtturm-Kamel dienen. 

Mit der Behauptung also, als Führung und Autorität über die Habe des Herrn gesetzt zu sein, fordert sie von den Gläubigen absoluten Gehorsam, indem sie sozusagen die Stelle Jehova‘s und des Herrn Jesus Christus verträte. Völliger Gehorsam und blindes Vertrauen ihren Führungs-Herren und deren willfährigen Knechten gegenüber gewährleiste den Einzug des Gläubigen in‘s Paradies. 

Die Wachtturm-Gesellschaft produziert mit der Unterstützung der Zeugen Jehova‘s mancherlei Hilfen zum Verstehen der heiligen Schriften und des Vorsatzes Gottes hinsichtlich der Menschheit. Auf das Herannahen der Gottesherrschaft zur Beendigung aller Drangsal auf Erden wird ebenso hingewiesen wie auf die bevorstehenden ewigen Segnungen durch das kommende Königreich Gottes unter der Herrschaft unseres Erlösers Jesus Christus. Sogar für Blinde und Gehörlose wird diesbezüglich gesorgt. Der Einsatz modernster Technik macht es möglich, Lehrstoff in hunderten von Sprachen herzustellen und zu verbreiten. Wer wollte bezweifeln, daß dies eine großartige Leistung ist? Man kann schon verstehen, daß dies bei den daran Interessierten Begeisterung hervorruft! 

So positiv diese Sache aber auch ist, hat sie doch einen Pferdefuß! 

Die Schwachstelle sind – wie nicht anders zu erwarten – die ‘Wohltäter‘! Diese nämlich bestimmen den Inhalt – und damit auch den Wahrheitsgehalt – der veröffentlichten Publikationen! Ihre Ansichten, Interessen und Methoden sind jeweils maßgebend – nicht ausschließlich die göttliche Wahrheit der Heiligen Schrift! Dabei kann es so weit kommen, daß man meint, die Wahrheit mit Hilfe von Lügen und Verdrehungen verbessern zu können und zu sollen! Das also ist der ‘Haken‘ an solcherlei ‘Wohltäterei‘! Eine weitere Gefahr liegt in den zur Vertrauensseligkeit und unangebrachten unbesehenen Loyalität tendierenden ‘Bewohltätigten‘ selbst und deren Toleranz von Unaufrichtigkeit und Bevormundung seitens ihrer ‘Wohltäter‘! 

Welch groteskes, peinliches und zugleich unchristliches Benehmen und Treiben eine derartige Hörigkeit und Vernarrtheit seinen ‘Wohltätern‘ gegenüber zur Folge haben kann, wurde im vorangehenden Block ‘C‘ des Bandes III des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ wieder einmal – in einer weiteren Variante – verdeutlicht. Dort wird das absonderliche Verhalten der Zugehörigen zu einer Versammlung – repräsentativ für die Gesamtheit der Wachtturm-bewohltätigten Zeugen Jehova‘s – in Verbindung mit der Behandlung eines Besucher-Ehepaares geschildert und kurz bewertet. Das Bild der Zerrissenheit im Umgang mit dieser Sache ist auch nach weiteren Besuchen der Zusamenkünfte geblieben – die Frau wird von einigen gegrüßt, der Ehemann hingegen nicht! Diese Situation scheint sich nun verfestigt zu haben und man tut so, also ob dies ganz normal wäre – wie auch die völlige Mißachtung dieses Mannes all die vielen Jahre zuvor! Man ist gewissermaßen zur Tagesroutine übergegangen – keine Notwendigkeit, sich endlich einmal mit sich selbst und seiner eigenen Geistesverfassung und seinem Glaubenszustand zu beschäftigen und zu eruieren, ob man sich überhaupt auf christlichem Boden befindet und bewegt! 

Wie im hier erwähnten Block ‘C‘ bereits angedeutet wurde, scheinen einige diese Gelegenheit zu nutzen, dem Ehemann ihre Abscheu und Mißachtung auf besonders entwürdigende Weise bekunden zu wollen, indem sie auch bei Begegnungen in der Öffentlichkeit – etwa in Geschäften oder auf belebten Straßen und Plätzen – die Ehefrau vor den Augen unbeteiligter Personen betont intensiv begrüßen, während sie den Ehemann keines Blickes würdigen! Dies – so meinen sie – gefällt ihren ‘Wohltätern‘! Ob es aber auch Jehova Gott und Jesus Christus gefällt, sei dem Urteilsvermögen 
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des Leser‘s preisgegeben. 

Ein weiteres Indiz für die gegen den Ehemann gerichtete – nunmehr gesteigerte – Abstraf- und Demütigungsabsicht ist im Verhalten einer Person zu sehen, welche den Ehemann bisher bei Begegnungen in der Öffentlichkeit grüßte und sich ungezwungen mit ihm unterhielt. Anäßlich einer neuerlichen Begegnung erwidert diese den Gruß des Ehemannes nicht mehr, sondern läßt ihn nach einem demonstrativ ‘abstrafenden‘ Blick ‘links liegen‘ und begrüßt stattdessen in reichlich gleisnerischer Weise betont überfreundlich allein die Ehefrau – von der man wohl irrtümlich annimmt, den ‘Durchblick‘ nicht zu haben. Immerhin hat sie ja nicht-europäisches Aussehen und spricht offensichtlich auch noch nicht Deutsch. 

Menschliche Wohltäter und ‘Wohltäter‘ können sowohl Gutes wie auch Schlechtes bewirken. Dies kann bewußt oder unbewußt, beabsichtigt oder unbeabsichtigt geschehen. 

Für den ‘Bewohltätigten‘ führt kein Weg daran vorbei, Unterscheidungsvermögen walten zu lassen, sich aller Dinge zu vergewissern und sich zu fragen, wie weit seine Dankbarkeit, Loyalität oder Anhänglichkeit und gar Abhängigkeit in Bezug auf seinen ‘Wohltäter‘ gehen darf! 

Wenn es schon notwendig ist, generell auf der Hut zu sein, so ist im Fall des Christenmenschen bestimmt besondere Vorsicht geboten. Es sind ja nicht nur Menschen, deren Verführungen und ‘Wohltaten‘ er zum Opfer fallen könnte. Er hat darüber hinaus auch noch einen äußerst gerissenen Feind, der ihn auf jede erdenkliche Weise in eine Falle zu locken sucht! Beachtet man dies nicht mehr? Nimmt man es in Wirklichkeit gar nicht ernst? Verläßt man sich einfach auf ‘Wohltäter‘ – auf “Diener der Gerechtigkeit“ – zum Beispiel? 

Wer wagt es, von christlicher Freiheit Gebrauch zu machen? 

Sieht man nicht eingeschüchterte Kreaturen, die vor den Menschengeboten und möglichen Sanktionen ihrer ‘Wohltäter‘ zittern und kuschen? Zeigen sich nicht auch solche, die zur vermeintlichen oder tatsächlichen Freude ihrer ‘Wohltäter‘ andere in abscheulicher und vor Arroganz triefender Weise mißachten, oft sogar – im Verhältnis zu den so Behandelten – Neubekehrte? 

Was tut sich der Mensch damit an, ‘Wohltätern‘ zu huldigen und diesen Treue und Vertrauen entgegenzubringen, wenn er durch deren Einflußnahme auf ihn zum Übeltäter in den Augen Gottes und Christi wird? 

Was nützen ihn die Wohltaten, wenn er dafür seine Freiheit des Glauben‘s und des Gewissen‘s und überhaupt seine Entscheidungsfreiheit aufgeben muß? Was hat er damit letzten Endes gewonnen? 

Kann es ihn auf den Weg in‘s Königreich Gottes bringen, vor Menschen zu zittern und sich deren Menschengeboten zu unterwerfen? 

Wohin werden ihn die ebenfalls blind-ergebenen Knechte dieser ‘Wohltäter‘ führen können? 

Sicher ist vieles gut gemeint und auch gut gemacht, aber grundlegende Mißstände zufolge falsch verstandener und demnach falsch ausgeübter Christenmanier lassen sich eben nicht einfach unter den Teppich kehren! Das Falsche kann durch einiges Richtige nicht gerechtfertigt oder sogar aufgewogen oder gegeneinander aufgerechnet werden – wie wohl jeder weiß! 

Für einige Vorteile die Freiheit zu opfern und sich die Sklaverei dafür einzuhandeln, kann sich schließlich nicht lohnen! 
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